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„Massive Grundwasserprobleme“
Bad Düben (nf). In der Stadt Bad Dü-
ben hatte es zuletzt „massive Grund-
wasserprobleme“ gegeben. Das sagte 
Bürgermeisterin Astrid Münster (FWG). 
In der Schmiedeberger Straße, Am 
Schalm, in der Mühlstraße und sogar 
im Stadtteil Hammermühle habe das 
Grundwasser in den Kellern von Häu-
sern gestanden, erklärte die Stadtche-

fin. Dies seien Stadtbereiche, die in 
Vorjahren keine Schwierigkeiten hat-
ten. Auch Häuser in der Muldenähe 
sind betroffen. In den besagten Fällen 
handele es sich nach ihren Informatio-
nen um die Folgen des Starkregens im 
vergangenen Herbst und die Schnee-
schmelze, die für hohe Pegelstände 
sorgten.

In luftiger Höhe: Jürgen Ehrt, Wilmar Kern und Jens Dietzsch (von links) vom Bürgerso-
larkraftwerk, hier auf dem Dach der Heidegrundschule. Foto: Werner-Gerhard Gruner

Solarkraftwerk liefert 
den ersten Strom

Ziel ist Produktion von 13 500 Kilowattstunden im Jahr

Bad Düben. Die ersten Sonnenstrah-
len blinzelten in diesem Jahr schon 
sichtbar durch den allerorts ziemlich 
wolkenreichen Himmel. Das freut die 
Anteilseigner des ersten Bürgersolar-
kraftwerkes in Bad Düben, das Ende 
vergangenen Jahres ans Netz von En-
viaM ging, besonders. Denn dann 
fangen die Module, die auf dem Dach 
der Heidegrundschule aufgebaut sind, 
viel Licht ein und wandeln dieses in 
Strom um. Wenn der Zählerstand un-
aufhaltsam rattert, bedeutet dies am 
Ende bares Geld auf dem Konto der 
Solargesellschaft. 

„Die Tage werden merklich länger 
und auch die Sonne lässt sich jetzt 
schon öfter sehen“, sagte Wolfgang-
Gerhard Gruner, Mitglied des Ökolo-
gischen Beirats der Stadt Bad Düben. 
So auch am 8. und 9. Februar. „Damit 
waren die ersten 165 Kilowattstun-
den Elektroenergie vom Bad Dübener 
Bürgersolarkraftwerk geerntet“, er-
zählt der Energieexperte nach einem 
Vor-Ort-Termin mit Vertretern des 
Bürgersolarkraftwerks. 

„Dieses Projekt ist ein weiterer Bau-
stein, wenn auch ein kleiner, der der 
Stadt gut zu Gesicht steht“, ergänzt 
Gruner. Das Bürgersolarkraftwerk 
reihe sich als eine Maßnahme auf 
dem Weg zu einer ökologischen Kur-
stadt ein und trage dazu bei, dass der 

europäische Energie-Preis für die 
Stadt verteidigt werden könne. Des 
Weiteren sei das Vorhaben ein Bei-
trag „für die ehrgeizigen Ziele der 
Bundesrepublik, den Anteil erneuer-
barer Energien an der Stromversor-
gung bis zum Jahr 2020 auf mindes-
tens 30 Prozent und danach 
kontinuierlich weiter zu erhöhen“, so 
Gruner.

Das erste Bad Dübener Bürgerso-
larkraftwerk wird mit seiner Leistung 
von 15 Kilowatt-Peak im Jahr eine 
Elektroenergiemenge von zirka 
13 500 Kilowattstunden liefern. Laut 
Gruner entspräche dies dem Jahres-
bedarf an Elektroenergie von drei bis 
vier Haushalten. „Somit trägt diese 
Anlage auch zur Minderung des Koh-
lenstoffdioxid-Ausstoßes von etwa 
9300 Kilogramm bei.“

Das Bürgersolarkraftwerk war auf 
Initiative des Öko-Rates der Stadt ent-
standen. Dieser entwickelte das Kon-
zept. Schließlich wurde eine Gesell-
schaft bürgerlichen Rechts gegründet, 
der über ein Dutzend Anteilseigner 
angehören. Sie stellten das Kapital 
zur Verfügung. Die Errichtung kostete 
etwa  60 000 Euro. Die von den Mit-
gliedern eingebrachten Gelder, für die 
eine Rendite fließt, reichten aus, das 
Kraftwerk ohne Kreditaufnahme zu 
finanzieren. Nico Fliegner

Problemviertel Windmühlenweg
Stadt will sich nach dem Ende der Altstadtsanierung dem Plattenbau-Gebiet widmen

Bad Düben. Das Plattenbau-Wohnviertel 
im Windmühlenweg, speziell der Bereich 
rund um die ehemalige Tip-Kaufhalle, 
soll in den nächsten Jahren in den Fokus 
der Städtebauentwicklung kommen. Das 
kündigte Bürgermeisterin Astrid Müns-
ter (FWG) kürzlich vor Teilnehmern des 
Bürgermeistergespräches an. Nach dem 
Ende der Altstadtsanierung im Jahr 
2012 soll es losgehen. „Wir haben uns 
als Stadträte bekannt, in das Stadtum-
baugebiet richtig Geld reinzustecken“, 
stellte Münster unmissverständlich klar. 
Dass noch nichts passiert sei, liege da-
ran, dass Bad Düben nicht in das Pro-
gramm Stadtumbau Ost gekommen ist, 
„weil wir einfach ein paar Jahre ver-
schlafen haben, das muss man mal so 
sagen“, erklärte sie. Der Antrag hätte 
spätestens Ende der 90er-Jahre gestellt 
werden müssen. Dies habe die Stadt ver-
passt.

Für das Förderprogramm standen von 
2002 bis 2009 insgesamt 2,5 Milliarden 
Euro zur Verfügung, die vom Bund, den 
Ländern und den Kommunen kamen. 
Ziel war es, das Überangebot teils sanie-

rungsbedürftiger Wohnungen, mit dem 
besonders Kommunen in den neuen 
Bundesländern konfrontiert sind, zu mi-
nimieren.

Da es bislang mit dem Stadtumbau Ost 
nicht klappte, muss die Stadt neue Wege 
gehen. Das Stadtentwicklungskonzept 
sieht vor, Wohnblöcke abzureißen. „Wir 
haben vor, erneut einen Antrag zu stel-
len und haben das Programm abge-
speckt“, informierte die Stadtchefin. In 
dem Antrag sollen drei Schwerpunktge-
biete angegeben werden. Diese seien 
erstens der Windmühlenweg, zweitens 
die Brunnenstraße mit dem Schlecker-
Parkplatz und der ehemaligen Tip-Kauf-
halle. Letztere müsste von der Stadt zu-
nächst angekauft werden, dann könnte 
sie die Gestaltung oder den Abriss vor-
nehmen. Und drittens geht es um die 
Schmiedeberger Straße, wo die Woh-
nungsbaugesellschaft als Eigentümerin 
der Blöcke den Leerstand beseitigen will. 
Bis Juli sei spätestens klar, ob die Stadt 
von Fördermitteln profitieren wird.

„Unabhängig, ob wir in das Programm 
kommen, muss sich die Platz- und Stra-

ßensituation um die Schulen entspan-
nen.“ Es sehe „einfach unter aller Kano-
ne aus“, sagte Münster und gab damit 
Anwohnern Recht, die das Erschei-
nungsbild heftig kritisierten. Besonders 
das Umfeld an der ehemaligen Tip-Kauf-
halle sei in einem „einer Kurstadt un-
würdigen Zustand“, sagte Anwohner 
Dieter Voigt. 

Was die Bushaltestelle zwischen Ju-
gendhaus Poly und dem Anwesen der 
Familie Voigt angeht, hofft Münster, im 
Zusammenhang mit der Stadtgebietent-
wicklung eine Lösung zu finden. Voigt 
sieht die Haltestelle kritisch. Ihre Lage 
direkt an der Straße sei für die Kinder 
gefährlich. Münster schwebt die Idee 
vor, die Haltestelle näher an die Schule 
zu verlegen. Doch dies könne nicht von 
heute auf morgen passieren. „Bis dahin 
wird die Bushaltestelle dort bleiben, wo 
sie ist.“ Voigt schlug unterdessen vor, 
den Haltepunkt an den Wohnblock Num-
mer 24 zu verlegen. Dort sei die Straße 
breiter. Die Bürgermeisterin will jetzt die 
Idee prüfen und sehen, „was machbar 
ist“. Nico Fliegner

Freier Blick auf Gruna vom Fährhaus aus: Entlang der Straße sind in den vergange-
nen Tagen die Pappeln gefällt worden. Ortschafts- und Gemeinderat hatten dies ge-
fordert und wollen am Problem Straße weiter dranbleiben. Die soll so instandgesetzt 
werden, dass ein Hochwasser sie nicht mehr kaputt macht. Foto: Andreas Ilte

Die Pappeln sind weg

Verschiebung

Doppik kommt 
erst 2013

Bad Düben (nf). Die Einführung des dop-
pischen Rechnungswesens (Doppik) in 
Bad Düben wird 2013 erfolgen und nicht 
wie ursprünglich geplant 2012. Das be-
schlossen die Stadträte. Als Gründe wur-
den Umstrukturierungen und Kosten ge-
nannt. Auf den neuen Zeitpunkt der 
Einführung hätte sich Bad Düben mit 
den Gemeinden Laußig, Löbnitz, Dober-
schütz sowie dem Verwaltungsverband 
Eilenburg-West und der Verwaltungsge-
meinschaft Krostitz-Schönwölkau ver-
ständigt. Sie alle arbeiten zurzeit im Ver-
bund an der Umstellung.

Stadtverwaltung

Bürgerbüro hat am 
26. Februar geöffnet

Bad Düben (red). Das Bürgerbüro der 
Stadt Bad Düben hat am Sonnabend, 
dem 26. Februar, geöffnet. Von 9 bis  
12 Uhr können Einwohner der Stadt, 
die unter der Woche keine Zeit haben, 
Behördengänge zu erledigen, diese tä-
tigen. Die Stadt bietet an dem Tag fol-
genden Service an: Anträge werden 
ausgegeben und entgegengenommen, 
Auskünfte erteilt und Fundsachen an-
genommen sowie gelbe Säcke ausgege-
ben. Des Weiteren hat die Pass- und 
Einwohnermeldestelle geöffnet, die 
auch zuständig ist für die Einwohner 
der Gemeinde Laußig. Dort können 
Ausweise beantragt werden. Außerdem 
gibt es Meldebescheinigungen und Be-
glaubigungen. Das Rathaus ist über 
den Eingang Hof zu erreichen.

Leser-Service

Bibliothek will Tipps 
veröffentlichen

Bad Düben (nf). Die Stadtbibliothek in 
Bad Düben will demnächst Buchtipps 
im weltweiten Netz veröffentlichen. Auf 
dem Internetportal ist dazu eine ent-
sprechende Seite eingerichtet worden. 
Bücher, die vorgestellt werden, könnten 
dann ausgeliehen werden. Die Biblio-
thek, die im Januar im Jugendhaus 
Poly unter Trägerschaft der Arbeiter-
wohlfahrt (Awo) eröffnete, verfügt über 
18 000 Medien, darunter Romane, Er-
zählungen, Sach- und Fachliteratur, 
Kinder- und Hörbücher sowie Videos, 
DVDs und Spiele. Die Jahreskarte kos-
tet für Erwachsene zehn, für Awo-Mit-
glieder acht, für  Schüler und Studenten 
fünf Euro. Die Familienkarte ist für 20 
Euro erhältlich.

www.bibo-dueben.de

Feuerwehr

Förderverein tagt
am Dienstag

Bad Düben (red). Zu seiner 18. Mit-
gliederversammlung kommt der Feuer-
wehrförderverein der Stadt Bad Düben 
am Dienstagabend zusammen. Auf der 
Tagesordnung stehen Förderprojekte, 
die Ernennung von Ehrenmitgliedern, 
eingebrachte Anträge, der Geschäfts-
bericht und eine Auswertung der Jah-
reshauptversammlung, die am 11. Feb-
ruar stattfand. Beginn der Sitzung ist 
um 19.30 Uhr im Feuerwehrgeräte-
haus in der Bitterfelder Straße 17 in 
Bad Düben. Der Feuerwehrförderver-
ein unterstützt die Bad Dübener Stadt-
teil- sowie die Jugendwehren.

BMW-Fahrer flüchtet nach Unfall
Delitzsch (red). Zu einem Verkehrsun-
fall, der sich gestern am Nordplatz in 
Delitzsch ereignet hat, sucht die Polizei 
dringend Zeugen. Gegen 10.45 Uhr 
wollte ein Golf-Fahrer (21), an der Am-
pelkreuzung in der Karl-Marx-Straße 
stehend, die Bitterfelder Straße gerade-
aus überqueren. Als er mit seinem Wa-
gen an der Haltelinie wartete, bog ein 

unbekannter BMW vor ihm aus Rich-
tung Bitterfeld kommend nach links in 
die Karl-Marx-Straße ein. Dabei schnitt 
dessen Fahrer die Kurve und stieß mit 
der linken Fahrzeugseite gegen die 
Front des VW Golf. Danach fuhr er un-
erkannt davon. Hinweise zum Unfall 
nimmt die Polizei in Delitzsch telefo-
nisch unter 034202/660 entgegen.

Auf der Baustelle am Kleinen Markt in Delitzsch bringen Arbeiter ein an einem Kranhaken hängendes Deckenelement über den 
künftigen Kinosaal in Position. Foto: Manfred Lüttich

Auf Delitzscher Kinobaustelle
schweben Deckenplatten ein

Eröffnung des Lichtspieltheaters zögert sich weiter hin

Von CHRISTINE GRÄFE

Delitzsch. Die Bauarbeiten am ehe-
maligen Kino am Markt in Delitzsch 
laufen derzeit wieder auf Hochtou-
ren. Jüngst konnte die Decke auf den 
Kinosaal aufgesetzt werden. Am 
Dienstag schwebten die Betonteile 
per Kran ein, es folgen noch die Be-
währung und das Verfüllen mit Be-
ton. „Demnächst wird noch der Dach-
stuhl aufgesetzt“, so Bauingenieur 
Jens Kalfirst.

Damit steht der Rohbau am Markt 20 
nun kurz vor seiner Fertigstellung. Im 
späten Frühjahr könne der Innenaus-
bau für das Kino mit mehr als 180 Sitz-
plätzen und die angrenzenden Woh-
nungen beginnen. Damit wird sich das 
Filmvolk noch eine Weile gedulden 
müssen, bis tatsächlich wieder beweg-
te Bilder über die Leinwand laufen.

Zwar hatte der Kino- und Kulturver-
ein Delitzsch nach dem Baustart im 
Mai 2009 noch Hoffnungen auf eine 

Eröffnung im vergangenen Herbst ma-
chen können. Denkmalschutz für die 
historische Fassade  und die Fluchtwe-
geproblematik sorgten aber für Bau-
verzögerungen. Beim Neujahrsemp-
fang der Stadt stellte Oberbürgermeister 
Manfred Wilde (parteilos) eine Fertig-
stellung für dieses 
Frühjahr in Aus-
sicht.

Ein Termin, der 
nicht zu halten ist, 
wie jetzt Bauherr 
Tarik Wolf auf An-
frage der Kreiszeitung erklärte. Tiefer-
gehend möchte sich der Unternehmer 
nicht zum Bau äußern, räumte aber 
ein, „dass es vor August oder Septem-
ber kein Kino in Delitzsch geben 
wird.“

„Das Kino, wie wir es dann haben 
werden, wird fast aussehen wie das 
alte“, versicherte Kalfirst. Das moderne 
Lichtspielhaus wird sich am Ringthea-
ter mit einem einzigen Saal orientieren. 
Im Erdgeschoss soll es eine Bar und lo-

ckere Bestuhlung mit Blick auf die 
Leinwand geben. Darüber ganz klassi-
sche Kinoränge. Für den modernen 
Bau stehe vor allem der Lärm- und 
Schallschutz im Vordergrund: mehr als 
36 Zentimeter starke Kalksandsteiner, 
eine biegeweiche Vorsatzschalle und 

starke Türen sollen 
vor allem die tief-
frequenten Bässe 
im Saal halten. Der-
zeit prüft der Ver-
ein, ob eine kosten-
günstige, aber 

vielleicht bald veraltete analoge oder 
digitale Abspieltechnik infrage kommt. 

Die Umrüstung eines Saals auf digi-
tale Technik kostet Kinobetreiber bis 
zu 100 000 Euro. Kulturstaatsminister 
Bernd Neumann (CDU) will die Digitali-
sierung der Kinos mit einem Förder-
programm vorantreiben. Von der För-
derung sollen vor allem kleinere 
Häuser auf dem Land sowie Pro-
gramm- und Filmkunstkinos profitie-
ren.

Jens Kalfirst: Das Kino, wie wir es dann 

haben werden, wird fast aussehen wie 

das alte.

Ferienangebot

Kreatives Basteln
auf dem Mühlenhof

Badrina (red). Am Montag und Diens-
tag bietet der Verein Mühlenregion 
Nordsachsen jeweils von 10 bis 16 Uhr 
auf dem Gelände der ehemaligen Was-
sermühle Badrina, Leipziger Straße 4, 
Kindern ab sechs Jahren eine kreative 
Ferienbeschäftigung an. Los geht es am 
Montag mit der Einführung in die Filz-
technik. Aus diesem Material können 
die Teilnehmer Schmuck, Bänder, Blü-
ten oder Schlüsselanhänger herstellen. 
Am Dienstag öffnet dann die Holzwerk-
statt. Dort sind die Mädchen und Jun-
gen aufgefordert, aus Holz Figuren zu 
sägen und sie mit Acrylfarbe zu gestal-
ten. Der Verein bitte um eine telefoni-
sche Anmeldung unter 034208/78730. 
Der Unkostenbeitrag beträgt zwischen 
drei und sechs Euro.

Kita-Aktionstag

Elternstreich für
frische Farbe

Delitzsch (red). Auch in diesem Jahr 
unterstützt das Städteportal meine-
stadt.de die bundesweite Initiative „El-
ternstreich“. Unter dem Motto „Unser 
Kindergarten soll schöner werden“ 
können sich kirchliche und private Be-
treuungseinrichtungen aus Delitzsch 
für einen Aktionstag in ihrer Kita be-
werben. Bewerbungen für den Eltern-
streich-Aktionstag sind vom 14. März 
bis 15. Mai ausschließlich online über 
das Städteportal möglich. Hobbyfilmer 
können in einem Videobeitrag zeigen, 
warum ihre Kita in Delitzsch frische 
Farbe gebrauchen kann. Eine Bewer-
tung der Bewerbungen erfolgt vom 
2. Mai bis 17. Juni 2011 durch die In-
ternet-Community.

Bewerbung unter www.elternstreich.de

Stadtbibliothek freut
sich über Bücherspende

Die neuen Bände sind ab sofort ausleihbar

Delitzsch (ts). Der Rotary Club und die 
Technischen Werke Delitzsch unter-
stützen mit der Aktion „Schüler und 
das Lesen fördern“ gezielt Schulen in 
Delitzsch mit der Bereitstellung von 
Büchern aus dem noch jungen Lychatz-
Verlag (wir berichteten). Der Stadtbi-
bliothek Delitzsch spendeten die Tech-
nischen Werke zusätzlich Kinderbücher 
aus diesem Verlag. „Die fünf Titel sind 
in je zwei Exemplaren ab sofort aus-
leihbar“, informiert Bibliotheksleiterin 
Regina Kittelmann. Von Gunter Preuß 
sind „Die kleine Hexe Toscanella“, „Die 
kleine Hexe Toscanella auf Schloss 
Edelstein“ und „Die Falle“ erhältlich. 
Von Autor Henner Kotte sind der reich 

illustrierte Band „Detektiv Frodi“ und 
der Jugendkrimi „Die Zähne vom 
schwarzen Gruhl“ zu haben. Die Bü-
cher stehen in der ersten Etage der Bi-
bliothek in einer Miniausstellung.

Beide Autoren haben einen engen 
Bezug zur Region. Gunter Preuß war 
der erste Träger des Gellert-Literatur-
preises des Landkreises Delitzsch. 
Henner Kotte hat mit seiner spannen-
den Detektivgeschichte „Die Zähne 
vom schwarzen Gruhl“ historisches 
Geschehen in Groß-Lissa zur Zeit des 
Dreißigjährigen Krieges verarbeitet. 
Die Anregung dazu hatte Pfarrer Mat-
thias Taatz aus Schenkenberg gege-
ben.

Bibliotheks-Mitarbeiterin Katharina Böttcher sortiert die neuen Bände von Kotte und 
Preuß in den Bestand ein. Foto: Manfred Lüttich


